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Expedition :
tlarl - Friedrich - Straß « Nr . 14
Ferner recher Nr . 953 und 954,

Postscheckkonto Karlsruhe
Nr . 3515.

Borausbezahlung : vierteljährlich 4 ^ 145 ^ ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 4 .* 62 # —
Anzeigengeb iihr : die 6 mal gespalten * Petitzeile oder deren Raum 25 S Briefe und Gelder frei . Bei Wiederholungen tariffester Rabatt , d«r
als Kassenrabatt gilt und «erweigert werden kann, wenn nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt . Bei Klageerhebunz,
zwangsweiser Beitreibung und Konkursverfahren fällt der Rabatt fort . Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Falle von höherer Gewalt , Streik , Sperre ,
Aussperrung , Mafchinenbruch , Betriebsstörung im eigenen Betriebe oder in denen unserer Lieferanten hat der Inserent keine Ansprüche , fall » die
Zeitung verspätet , in beschränktem Umfange oder nicht erscheint. — Für relephonische Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen .

Unverlangte Drucksachen
und Manuskripte werden nicht
zurückgegeben und cS wird
keinerlei Verpflichtung zu irgend - j
welcher Vergütung übernommen .

Staatsanseiöeti
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 20. Juli d . I . gnädigst bewogen gefunden ,
den Schwestern Erika von Passow, tätig als Angehörige des
Mcrrien-Frauenvereins in Mecklenburg,

Anni Rothe, tätig im Märkischen Haus für Krankenpflege
in Berlin , .

Elisabeth Freiin von Gagern , Mitglied des Alice- ^ rauen -
Vereins in Darmstadt, ^ ^ =

Emma von Bunsen , tätig im St . Elisabeth -Diakomssenhaus
in Berlin und . , LI ,Anne Marie Wenzel vom Cazilienhaus ttt Charlottenburg
das Kreuz für friewillige Kriegshilfe 1914—1916 (Kriegshilfe¬
kreuz) mit Eichenkranz zu verleihen.

Das Ministerium des Innern hat unterm 28. August
d . I . den Verwaltungsaktuar Albert Jäger , zurzeit beim
Militär , im Amtsaktuar beim Bezirksamt Waldshut er-
nannt .

Die öffentliche Bestellung von Sachverständigen betr .
Der Assistenzarzt der psychiatrischen und Nerven -Klinik

der Universität Freiburg Or . Friedrich Rumpf ist unterm
16 . August d . I . von uns im Einverständnis mit dem
Ministerium des Kultus und Unterrichts als Sachverstän -
biger für die Gutachten über den Geisteszustand der in
dieser Anstalt verpflegten Kranken im Sinne des § 404
Abs. 2 ZPO und des § 73 Abs. 2 StrPO öffentlich be¬
stellt und am 25 . August d . I . durch das Amtsgericht
Freiburg im allgemeinen beerdigt worden .

Die mit unserer Veröffentlichung vom 30 . Juni 1914 /
23 . August 1915 (Sonderabdruck des Staatsanzeigers
1914 Seite 224/19 ^ 5 Seite 570/1 ) bekanntgegebene Be¬
stellung der ersten Assistenzärzte und des Assistenzarztes
Dr . Schmidt bei der obenerwähnten Anstalt als Sachver -
ständige wird hiervon nicht berührt .

Karlsruhe , den 31 . August 1917 .
Ministerium des Grosih. Hauses,
der Justiz und des Auswärtigen .

Uns Auftrag :
M o r a t h . Meyer .

Bekanntmachung
des Reichskommissars für Faßbewirtschaftung zur Aus -
führung der Bekanntmachung des Reichskanzlers über die

Beschlagnahme von Fässern,
vom 28 . Juni 1917 (R .G .Bl . S . 577 ff.) .

Auf Grund der §§ 1 Abs. 2 , 8 der Bekanntmachung
des Reichskanzlers über die Beschlagnahme von Fässern
vom 28 . Juni 1917 — R .G .Bl . S . 577 ff. — wird be-
stimmt :

I . Geltungsbereich der Bekanntmachung.
Von der Bekanntmachung werden alle Fässer , Kübel,

Bottiche und ähnliche Gebinde betroffen , welche nicht durch
8 6 der Bekanntmachung oder durch eine vom Reichskom-
missar für Faßbewirtschaftung auf Grund des § 8 erlas-
sene Anordnung ausgenommen sind . Soweit nicht im
einzelnen ein anderes bemerkt ist, kommt es auf die zur
Herstellung verwendeten Stoffe ebensowenig an wie dar -
auf , ob die Fässer neu oder gebraucht, gefüllt oder ent-
leert sind.

Von der Bekanntmachung werden nicht betroffen und
sind daher weder anzumelden noch beschlag -
nahmt :

1 . nach § 6 der Bekanntmachung :
a) Ungebrauchte Fässer, Kübel , Bottiche und ähnliche

Gebinde, solange sie sich im Gewahrsam von Her -
st e l l e r n befinden.

Unter Herstellern im Sinne dieser Vorschrift sind
Faßfabrikanten , Böttcher, Küfer , Schäffler zu ver-
stehen , die zum Zwecke des Absatzes oder des Ver-
leihens auf eigene Rechnung Fässer usw. herstellen.
Die in Nebenbetrieben anderer Betriebe Hergestell -
ten Fässer usw . werden von der Bekanntmachung
betroffen, sind anzumelden und unterliegen an sichim Rahmen der §§ 2 und 5 der Bekanntmachungder Beschlagnahme. Auf Grund des § 8 der Be-
kanntmachung wird jedoch angeordnet , daß die Wir -
kung der Beschlagnahme der in solchen Nebenbe-
tneben hergestellten Fässer usw . vorläufig ruht ,v) Gebrauchte und ungebrauchte Fässer, Kübel . Bot -
tiche und ähnliche Gebinde , die von den Heeres -

Mit einer Beilage :

Verwaltungen , der Marineverwal -
tung , den Reichs » oder Staatsbehör -
den für ihren Bedarf in Anspruch genommen sind .
Hierunter fallen diejenigen Fässer usw . , die die ge-
nannten Verwaltungen und Behörden in ihrem
Gewahrsam, haben oder in sonstiger Weise bean-
spruchen . Die Inanspruchnahme muß jedoch eine
unmittelbar sein , d . h . es mutz nachweisbar fest-
stehen , daß die Heeresverwaltungen , die Marine -
Verwaltung , die Reichs - und Staatsbehörden für
ihre Zwecke über die Fässer usw . selbst ein Verfü -
gungsrecht erlangen wollen.

Gemeinden und Kommunalverbände genießen
diese Ausnahmestellung nicht .

c) Gebrauchte und ungebrauchte Fässer, Kübel , Bot -
tiche oder ähnliche Gebinde, die in H a u s h a l-
t u n g e n benötigt werden. Hier handelt es sich um
den normalen Haushaltungsbedarf einschließlich
der unentbehrlichen Ersatz - (Reserve-)Stücke. Zum
Haushaltungsbedarfe gehören nicht nur die im täg -
lichen Gebrauche stehenden , sondern auch die zur
Aufbewahrung der üblichen Haushaltungsvorräte
benötigten Gebinde. Das Einlagern fremder Fäs-
ser usw. lediglich zum Zwecke der Umgehung der
Bekanntmachung ist unstatthaft . Im Zweifel haben
die nach § 7 zuständigen Landesbehörden zu ent-
fcheiden, ob Fässer in den Haushaltungen benötigt
werden.

Die unter a—c erwähnten Fässer usw. unterliegen je-
doch im Rahmen der ZK 2 und 6 der Beschlagnahme von
dem Zeitpunkte ab , in dem die die Ausnahme ' begrün -
dende Voraussetzung wegfällt.

Wenn daher z . B . Fässer usw . aus dem Gewahrsam
der Faßfabrikanten , Böttcher, Küfer , Schäffler ausschei-
den, so verfallen sie im Rahmen der §§ 2 und 5 der Be¬
schlagnahme. Es können hiernach Faßfabrikanten , Bott -
cher, Küfer , Schäffler solche — unbeschadet des § 5 —
ohne Genehmigung des Reichskommissars weder ver-
äußern noch verleihen.

2 . Auf Grund Anordnung !jes Reichskommissars für
Faßbewirtschaftung gemäß § 8 :

а) Fässer usw. , welche eingemauert , mit den
Betriebsräumen fest verbunden oder
in die Erde eingelassen sind , soweit sie
nicht ohnehin schon nach 8 6 von der Bekanntma -
chung überhaupt ausgenommen sind ;

d ) Fässer usw . , welche zu öffentlichen Zwecken ,
z . B . zum Besprengen der Straßen , zu Feuerpoli -
zei - oder Feuerlöschzwecken verwendet werden ;

c) Fässer usw . welche für die allgemeine Be -
wirtschaftung ohne Bedeutung sind ,
wie Haushaltungsgeräte , Tragbütten , kleine Schöpf-
gefäße , im Gebrauche befindliche Jauche - , Pfuhl - ,
Latrinen - , Abtritt -Fässer, Tonnen und Kübel , sowie
die notwendigen Ersatzstücke, soweit sie nicht ohne-
hin in den Haushaltungen benötigt sind;

б) Fässer usw., welche zur Aufbewahrung , Zuberei -
tung und Versendung giftige rStosfe gedient
haben. Welche Stoffe als giftige im Sinne dieser
Vorschrift zu erachten sind , bestimmt der Reichskom-
missar für Faßbewirtschaftung.

II . Anmeldung.
Zu ZZ 1 und 6.

Wer innerhalb des Deutschen Reiches von der Bekannt -
machung betroffene Fässer , .Kübel, Bottiche oder ähnliche
Gebinde in Besitz oder Gewahrsam hat , ist verpflichtet ,
dieselben anzumelden.

1 . Zur Anmeldung sind nicht nur natürliche
Personen , sondern auch andere selb st än -
dige Rechtspersönlichkeiten (Handelsgesell -
schaffen, Genossenschaften , rechtsfähige Verbände , Gesell-
fchaften und Vereine) verpflichtet: nicht dagegen Kon-
zerne, Verbände oder Interessengemeinschaften, die sich
aus selbständigen Gesellschaften , Firmen oder Vereinen
zusammensetzen . Für ihre Betriebe sind letztere allein
meldepflichtig,. ohne Rücksicht darauf , ob die Konzerne ,
Verbände oder Interessengemeinschaften durch Aktien-
besitz , Geschäftsanteile oder in anderer Art an ihnen be-
teiligt sind oder nicht . Konzerne, Verbände oder Jnter -
essengemeinschaften gedachter Art gelten daher nicht als

einzelne, alle ihre Mitglieder umfassende Betriebe im
Sinne dieser Bekanntmachung. Die Konzerne, Verbände
oder Interessengemeinschaften haben indessen diejenigen
Fässer usw. anzumelden, die sie unter ihrem eigenen Na-
men im Besitz oder Gewahrsam haben.

2. Nur im Gebiete des Deutschen Reiches
befindliche Fässer usw . sind anzumelden. Nicht in Be-
tracht kommen hiernach im Auslande oder in besetzten Ge-
bieten befindliche Fässer usw.

3. Was unter Fässern , Kübeln, Bottichen und ähn-
lichen Gebinden zu verstehen ist , benutzt sich nach dem all-
gemeinen Sprachgebrauch. Demgemäß gehören hierher
auch z . B . Zuber , Schaffe, Eimer uyd andere mehr, nicht
jedoch eiserne Flaschen und Zylinder . Auf die Stoffe , aus
welchen die Fässer hergestellt sind, kommt es nicht an.
Demnach sind auch Fässer aus Eisen, Zement, Papier usw.
anzumelden . Es macht keinen Unterschied , ob die Fässer
usw. neu oder gebraucht, gefüllt oder entleert sind .

Anzumelden sind auch die nach 8 5 von der Beschlag -
nähme ausgenommenen Fässer .

4 . Im Sinne dieser Vorschriften ist unter Besitz die
tatsächliche Verfügungsgewalt , unter Gewahrsam
die Jnnehabung für andere zu verstehen . Wer Fässer an
einem von seinem Betriebs - oder Wohnsitze verschiedenen ,nur ihm oder seinen Beauftragten zugänglichen Orte oder
in Zweigniederlassungen oder ihm gehörigen Nebenbe-
trieben lagern hat , muß demnach diese Fässer nsw . an-
melden . Werden aber die Fässer usw . von einem Dritten ,
sei es gesondert oder mit anderen Gebinden oder Gegen¬
ständen verwahrt , so obliegt dem Dritten die Anmeldung.

5. Maßgebend ist der Bestand am
15 . September 1917.

(Stichtag)
Fässer usw. , welche sich am Stichtage Unterwegs — auf
dem Transporte — befinden, sind von demjenigen
sofort nachträglich anzumelden, der zuerst den Besitz oder
Gewahrsam erlangt .

6. Die Anmeldung hat bei der L a n d e s z e n t r a l -
behörde oder der von dieser bestimmten
Behörde zu erfolgen. Wird der Transport erst nach dem
Stichtage beendet, so hat die nachträgliche Anmeldung
sofort nach Abnahme zu geschehen .

Die benötigten Formblätter werden den unteren Ver-
waltungsbehövden von der Reichsfaßstelle zugeschickt . Ein
etwaiger Mehrbedarf kann von der Reichsfatzstelle uumit -
telbar bezogen werden.

Das Formblatt ist unter Beachtung der auf demselben ,
befindlichen Erläuterungen genau auszufüllen , mit Da -
tum und Unterschrift des Meldepflichtigen zu versehen,
und bei der Landeszentralbehörde oder bei der von dieses
bestimmten Behörde bis spätestens

29 . September 1917
abzugeben .

Die Landeszentralbehörden oder die von diesen be-
stimmten zuständigen Behörden werden sucht werden, die
Anmeldungen zu sammeln und bezirks - und gemeinde-
weise geordnet bis spätesten

29. September 1917
an die volkswirtschaftliche Abteilung der Reichsbeklei -
dungsstelle und Reichsfatzstelle in Berlin W 50, Nürn¬
bergerplatz 1 unmittelbar einzusenden .

Den Landeszentralbehörden wird das Ergebnis der Be-
standsaufnahme mitgeteilt .

III . Beschlagnahme .
Zu 8§ 2 , 5 Abs. 2, 6.

Nach § 2 werden alle dortselbst näher bezeichketen , in¬
nerhalb des Deutschen Reiches vorhandenen Fässer usw.
beschlagnahmt, gleichviel , ob dieselben gefüllt oder leer,
schon gebraucht oder neu sind. Nicht aufgeftihrte Faß -
arten unterliegen der Beschlagnahme nicht.

1 . Die Beschlagnahme ist mit dem Zeit -
punkte des Jnkraftretrens der Bekannt -
m a ch u n g vom 28 . Juni 1917, d . i . a m 30. I u n i
1917 erfolgt . Eine weitere Beschlagnahmeanordnung
ist daher nicht geboten . Die Beschlagnahme ergreift aber
ohne tveiteres die in 8 5 Abs . 1 und § • 6 erwähnten
Fässer in dem Augenblick , in welchem die die Ausnahme
von der Beschlagnahme oder der Bekanntmachung be-
gründenden Voraussetzungen in Wegfall kommen .
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2. Im Auslande oder in den besetzten Ge -
bieten befindliä)? Fässer usw. unterliegen der Beschlag -
nähme nicht . Sie iverdon jedoch im Rahmen "bei §§ 2
und 5 von der Beschlagnahme ergriffen , fobald sie in das
Gebiet des deutschen Reiches gelangen .

3. Maßgebend ist nicht der vom Inhaber der Fäf-
ser angegebene, sondern der tatsächliche Verwen¬
dungszweck . Im Zweifel ist die Bauart und die letzte
Verwendung , kann letztere nicht ermittelt werden , die
Kauart allein maßgebend.
.IV . Bewegung und Gebrauch der beschlagnahmten Fässer.

Zu ßs 3 und 4.
1. An den beschlagnahmten Fässern usw . dürfen , unbe-

schadet der Bestimmnngen in 8 3 Veränderungen ,
insbesondere Ortsveränderung , nicht vorgenom -
men werden . Aus der Bezugnahme auf 8 3 ergibt
sich, daß Ortsveränderungen , die erforderlich sind , um die
beschlagnahmten Fässer aufzubewahren , pfleglich zu be°.
handeln und zu erhalten , nicht nur zulässig , sondern vor-
geschrieben sind . Wer hiernach beschlagnahmte Fässer usw.
im Besitz oder Gewahrsam hat , ist gegebenenfalls ver-
pflichtet, dieselben an jenen Ort zu verbringen bezw . ver-
bringen zu lassen , wo die Aufbewahrung , pflegliche Be-
Handlung und Erhaltung erfolgen kann . Wenn daher
jemand zwar nicht an seinem Betriebs - oder Wohnsitze ,
wohl aber an einem anderen Orte geeignete Räume zur
Verfügung hat oder beschaffen kann , so ist er verpflichtet,
die beschlagnahmten Fässer usw. auf feine Kosten in letz¬
tere zu verbringen bezw . verbringen zu lassen .

2. Rechtsgeschäftliche Verfügungen über
beschlagnahmteFässer usw. sind nichtig. Diese Nichtigkeit
umfaßt nicht nur all^ im Zeitpunkte des Inkrafttretens
der Bekanntmachung noch nicht abgewickelten , auf be°
schlagnahmte Fässer usw. bezüglichen , sondern auch alle
iwch dem Inkrafttreten der Bekanntmachung abgeschlos-
senen Rechtsgeschäste . Ob die Fässer neu oder gebraucht,
gefüllt oder leer sind , macht keinen Unterschied , soweit sich
nicht aus 8 4 Abs. 3 der Bekanntmachung und der nach-
folgenden Ziffer 3 ein anderes ergibt .

Der unmittelbare Verkauf von ausschließlich im Haus -
halte benötigten Fässern usw . an den Verbraucher ist zu -
lässig .

3. Nach 8 ^ Abs. 3 ist der Gebrauch der beschlag¬
nahmten Fässer usw. durch den Verfügungsberechtigten
im Rahmen einer , ordnungsgemäßen
Wirtschaft , insbesondere das Füllen und die Versen-
tung mit Ware sowie die Zurücklieferung der entleerten
Fässer an den Versender der Ware zulässig.

a) Diese erleichternde Bestimmung hat den Zweck, . un-
nötige Stockungen im Geschäftsverkehr zu vermei-
den . Das Wort „ insbesondere" deutet darauf hin ,
daß die dort aufgeführten Fälle des Gebrauches
nicht erschöpfend aufgezählt sind . Hierher gehört
z. B . auch die Bewegung der Fässer innerhalb ei-
nes und desselben, wenn auch über mehrere Orte sich
erstreckende Betriebes , ferner die Versendung der
Fässer zur Einholung von Rohmaterial und Waren
zur Verarbeitung ./zur Auffüllung der Läger und
Bestände, zur Ausführung von Warenbestellungen ,
zur Beschaffung von Betriebsmitteln . Im Zwei-
felsfalle entscheidet darüber , was unter Gebrauch
im Rahmen einer ordnungsgemäßen Wirtschaft zu
verstehen ist , die nach 8 7 der Bekanntrrmchung zu-
ständige Behörde.

d) In manchen Industrie - und Hgndelszweigen ist es
üblich, daß die Fässer usw . mit der Ware
verkauft und versendet werden. Dies
ist insbesondere der Fall , wenn die Gebinde bei ein-
maligem Gebrauch und bei einmaliger Versendung
unbrauchbar werden. Die Erlassung und Festste !-
lung aller dieser Fälle ist nicht möglich. Als Ge¬
brauch im Rahmen einer ordnungsgemäßen Wirt -
fchast ist daher auch die Lieferung bezw . Versendung
der Ware mit Gebinde ohne Verpflichtung der Zu -
rücklieferung des letzteren anzusehen. Es steht jedoch
nichts im Wege , daß in den hierzu geeigneten Fäl -
len auf Zurücklieferung bestanden wird .

c) Bei der Auslegung des Wortes „Verfügungsberech-
tigter " ist II , 1 sinngemäß anzuwenden . Der Reichs-
kommisfar für Faßbewirtschaftung kann Ausnah -
men zulassen , wenn dies im öffentlichen Interesse
gelegen ist.

V . Befchlagnahmefreiheit.
Zu 8 5.

In 8 5 der Bekanntmachung sind jene Fässer usw. auf-
geführt , die an sich im Rahmen des 8 2 der Beschlag -
nähme unterliegen würden , jedoch mit Rücksicht auf be-
sondere Verhältnisse von der Beschlagnahme aufgenom-
men sind .

1 . Beschlagnahmefrei sind nach 8 5 Abf . la Fässer usw . ,
die im Eigentum oder Gewahrsam von
Kriegs stellen oder Kriegsgefellschaften ,
die der Aufsicht des Reichsamts des Innern , des Kriegs -
ernährungsamts , der Kriegsministerien , des Reichs-
marineamts oder einer Landesregierung unterstehen , sich
am Tage des Inkrafttretens der Bekanntmachung (30 .
Juni 1917) befttnden haben. Hiernach wurden und wer-
den Fässer usw . , die erst nach dem Inkrafttreten der Be-
kanntmachung in das Eigentum oder den Gewahrsam der
genannten Kriegsstellen oder Kriegsgesellschasten über -
gegangen sind oder übergehen , von der Beschlagnahme
erfaßt , sofern nicht die Lieferung auf Grund bereits vor
dm Inkrafttreten der Bekanntmachung abgeschlossener
Verträge erfolgt ist bezw . erfolgt . (8 5 Abf . 1 b.)

2 . Von der Beschlagnahme sind nach 8 5 Abs . lc ausge¬
nommen Fäsier usw . die in gewerblichen oder
landwirtschaftlichen Betrieben (auch in

Gärtnereien ) als B e t r i e b s e i nr i ch t u n g benötigt
werden, gleichviel ob : es sich um Eigenbetriebe , Genossen-
schafteu , Verbände oder ähnliche Vereinigungen ' handelt .

a) äBaS als „Betriebseinrichtung " zu erachten ist, läßt
sich bei der Verschiedenartigkeit der Verhältnisse nicht

' in
einer alle Fälle treffenden Formel bestimmen. Im Zwei-
fel haben hierüber gemäß § 7 die zuständigen Landes -
behörden zu entscheiden . Es ist beabsichtigt , den in Rede
stehenden Betrieben die Weiterführung des normalen Be-
triebes zu ermöglichen. Zur Betriebseinrichtung gehören
rricht nur die im Betriebe zum Zwecke der Zubereitung ,
Venvahrung und Lagerung der Waren , Erzeugnisse, Vor-
räte und Betriebsmittel benötigten Gebinde , sondern auch
die für Durchfchnittsverhältniffe bemessenen Ersatzstücke.
Die Knappheit der Faßvorräte und der zu ihrer Herste!-
lung erforderlichen Stoffe läßt es jedoch als zwingende
Pflicht erscheinen , jeder - Spekulation und Anhäufung
nicht benötigter Faßvorräte entgegenzutreten . Eine
Eindeckung mit Faßvorräten auf Jahre hinaus und für
einen die für den einzelnen Betrieb maßgebende Durch-
fchnittsgrenze überschreitenden Bedarf würde dem V?r-
kehr zu viel Fastage entziehen, die Lebensmittelverfor -
gung gefährden und eine geordnete Faßbewirtschaftung
erschweren oder unmöglich nmchen . Sie kann daher nicht
geduldet werden . Wenn z . B . ein Weinbauer seither schon
zu seinem Eigenwachstum von anderen Trauben oder
Traubenmost zugekauft hat , so ist bei der Auslegung des
Wortes „Betriebseinrichtung " dieser Umstand zu berück-
sichtigen . Im Weinbau ist ferner nicht der durch die letzte
Weinernte bedingte Lagerbestand, sondern der für einen
.Durchschnittherbst benötigte Bestand einschließlich der er-
forderlichen Ersatzstücke zu berücksichtigen . In ähnlicher
Weise ist in jenen Gegenden zu verfahren , in denen die ,
Bereitung von Most aus Obst üblich ist. In Gast- und
sonstigen Wirtschaften ist darauf Rücksicht zu nehmen,
daß die zur Zubereitung , Verwahrung und Erhaltung
der für die Gäste durchschnittlich benötigten Lebens- und
Genußmittel sowie der für den Betrieb sonst benötigten
Stoffe erforderlichen Fässer usw. sicher gestellt sind .

Die sogenannten Versandfässer gehören dann zur
Betriebseinrichtung , wenn der Versand mit Faß üblich
ist oder seither schon erfolgte oder durch besondere Ver-
hältnisse geboten ist . Die Zahl der hiernach von der Be-
schlagnahme ausgenommenen Versandfässer muß jedoch
mit dem durchschnittlichen Betriebe in Einklang stehen .
Für die Bestimmung , ob ein Faß als Versandfaß anzusehen
ist , sind die in den verschiedenen Gebieten des Deutschen
Reickes verschiedenen Gewohnheiten und Anschauungen
zu beachten . Werden solche Versandfasser mitverkauft ,
so ist der Rückkauf an den Versender zulässig.

b) Auf die Genossenschaften , Gesellschaften , Verbände
oder ähnliche Vereinigungen finden die Ausführungen
unter II , 1 sinngemäße Anwendung .

3 . Von der Befchlagnahnie ausgenommen sind nach 8 6
Abs. 16 Fässer usw. , die einen geschichtlichen oder Kunst-
toert (Denkmalswert ) haben. Hierher gehören auch Fäs-
ser , die ohne einen ausgesprochenen geschichtlichen oder
Kunstwert zu besitzen, z. B . wegen ihrer außer Übung
gekommenen Bauart , wegen der verwendeten Stoffe , we-
gen der Person des Herstellers oder Eigentümers oder als
Bestandteil besonders bemerkenswerter Einrichtungen
oder Sammlungen erhaltenswert erscheinen . Im Zwei-
fel haben die Landesbehörden gemäß 8 7 , soweit geboten,
nach Einvernahme der etwa vorhandenen Denkmalsbe-
Hörden , darüber zu entscheiden , ob den Fässern usw . ge-
schichtlicher oder Kunstwert (Denkmalswert ) zukommt.

4 . Nur eiserne Fässer usw. sind nach 8 6 Abs . 1e von
der Beschlagnahme ausgenommen . Aus anderen Stos »
fen hergestellte Fässer usw . unterliegen der Beschlag -
nähme.

VT. Bewilligung von Ausnahmen .
Zu 8 8.

Nach 8 3 der Bekanntmachung kann der Reichskomniis-
sar für Faßbewirtschaftung allgemeine oder besondere
Ausnahmen zulassen .

Von dieser Besuguis kann nach dem Beginn der dem-
nächst in Kraft tretenden Bewirtschaftung der Fässer
idurch die Kriegswirtfchasts -Aktiengefellschaft Geschäfts¬
abteilung der Reichsbekleidungsstelle nur in besonderen
Fällen Gebrauch gemacht werdeu. Anträge sind daher
eingehend zu begründen und zu belegen. In Gesuchen ,
welche die Freigabe von Fässern usw . betreffen , sind die
Zahl und die Art der freizugebenden Fässer und die lie-
fernden Firmen anzugeben, der sofortige dringende ,
eine Ausnahme begründende Bedarf glaubhaft nachzu -
weisen und zu belegen .

Die Beschlagnahmeder Fässer usw. als solche wird durch
die im einzelnen Falle erfolgte Freigabe nicht aufge-
hoben .

Berlin , 1 . August 1917 .
Der Reichskommisiar für Faßbewirtfchaftung :

Geheimer Rat Dr . Beutler .

Bekanntmachung.
Fatzbewirtschaftnng betreffend.

Die Anmeldungen gemäß Buchstabe II , 6 und 7 der
vorstehenden Bekanntmachung des Reichskommissars für
Faßbewirtschastung vom 1 . August 1917 sind an das Bür -
germeifteramt zu richten. Die Bürgermeisterämter ha-
ben die gesammelten Anmeldungen bis spätestens 25.
September 1917 an das Statistische Landesamt einzu-
senden, das weitere Anordnung zum Vollzug der An-
Meldung treffen kanrn

Karlsruhe , den 1 . September 1917 .
Großh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Pfisterer . vr . Schühly .

Mebt -Anttlicber Teil .
Karlsruhe , 3 . September .

Das amerikanische Landheer .
SRK . Die amerikanische Presse, und ihrem Beispiel

folgend alle Blätter der Alliirten , ergeben sich noch immer
in langen Ausführungen über die bevorstehende Hilfe,
die das Millionenheer der Union der Entente zuführen
werde. Erst werden nur 500 (WO Mann nach Europa
kommen , den: aber in nicht zu ferner Zeit eine volle Mil -
lion nachfolgen soll. Bei diesen , doch nur auf einen Bluff
abzielenden Angaben wird vergessen anzugeben , wer diese
Truppenmassen nach dem »restlichen Kriegsschauplatz
bringen soll, woher die 3 Millionen Schiffsraum genom-
men werden, die für nur eine halbe Million Soldaten
auf die Dauer in solcher Entfernung von der Heimat
unbedingt nötig sind . Auch über die Ausbildung und
Leistungsfähigkeit einer so großen Armee gegenüber
Truppen , die 3 Jahre lang knegserprobt un£ bewährt
sind , verlautet in der feindlichen Presse nichts.

Da ist es nicht ohne Interesse , einmal ftühere kriegeri-
sche Taten , wie sie das nordamerikanische Heer auf Kuba
und in den Philippinen gezeigt hat , ins Gedächtnis zu-
rückznrufen und dazu den lehrreichen Angaben des Haupt »
manns Gilardone zu folgen.

Wie erinnerlich, war der letzte Krieg , den die Vereinig -
ten Staaten zu führen hatten , in der Hauptsache ein
Seekrieg , der durch die der spanischen Gegnerin an Ton -
nenzahl und Gefechtskraft bedeutend überlegene ameri -
kanische Flotte entschieden wurde . Das amerikanische
Landheer hat zu dieser Entscheidung nur unwesentlich
beigetragen , obwohl die spanischen Besatzungstruppen

auf den beiden Hauptkriegsfchauplätzeu Kuba und den
Philippinen durch Mangel , schlechte Ausrüstung und Fie -
ber gezehntet und durch die aufständischen Eingeborenen ,
Kubaner und Filipinos , an jeder Zusammenziehung
stärkerer Kräfte gehindert wurden .

Wenn der ganze Krieg , an den Verhältnissen des Welt-
krieges gemessen , puppenhaften Umfang aufweist , so ist
es doch heute von Interesse , festzustellen , welche Land-
streitkräste die Amerikaner in Bewegung fetzekt konnten
uyd welchen Gebrauch sie von diesen Streitkräften mach-
ten.

Am 29 . April war der Krieg ausgebrochen, nachdem
die wahrscheinlich von der amerikanischen Kriegspartei
— lies Hochfinanz — ins Werk gesetzte Zerstörung des
Panzerschiffes „Maine " im >Hafen von Havanna am 26 .
Februar den Vorwand für den längst beschlossenen Ge-
fchäftskrieg abgegeben hatte . Erst am 7. Juni stand das
eiste Landungskorps für Kuba bereit . Es zählte in
zwei Divisionen, zwei selbständigen Brigaden nnd einer
Kavallerie -Division 15 000 Mann unter General Shafter ,
hatte eine sehr schwache Artillerie und bestand mit Aus-
nähme der reklamehaft aufgemachten Rough Riders
Roosevelts ausschließlich ans Friedenstruppen . Obwohl
die amerikanische Heeresleitung so vorsichtig war , den
Teil der Insel Kuba anzugreifen , der am weitesten ent-
fernt von Havanna , den : Mittelpunkt der spanischen
Machtstellung auf der Insel war , erntete doch diese Lan -
dungsarmee die Lorbeeren nicht , die sie sich im Vorschuß
schon selbst zugesprochen hatte . In der einzigen wirk-
liehen Landschlacht des ganzen Feldzuges , die einigerma -
ßen diesen Namen verdient , bei San Juan -El Caney
wehrten sich die zahlenmäßig weit unterlegenen spanischen
Besatzungstruppen am Santiago sehr zähe . Sie verloren
630 Mann und ftigten den sehr ungeschickt angreifenden
Amerikanern einen Verlust von 122 Offizieren , 1711
Mann zu .

Auf den vielgepriesenen Schneid von Theodor Roose«
velts rauhen Reitern wirft die Tatfache ein bezeichnendes
Licht , daß sie von den verachteten Niggern — das ameri¬
kanische Friedensheer zählt zwei schtvarze Infanterie -
und zwei gleichfalls aus Negern bestehende Kavallerie -
regimenter — herausgehauen werden mußten . Als Er -
satz für die über 4000 Mann starken Ausfälle an Ge-
fechtsverlusten und Malariakranken trafen bis 9 . Juli
ganze 900 Rekruten ein — ein mehr wie klägliches Ver-
sagen der Ersatz - und Nachschuborganisation. Der Hun -
ger mar es , der die tapfere Besatzung der zu einer Be-
helfsstellung umgeschaffenen Stadt Santiago de Kuba
am 14 . Juli zur Übergabe zwang.

Um den Druck auf die spanische Regierung zu ver^
stärken , wurde noch eine Operation gegen die Insel Por -
toriko eingeleitet , wo höchstens 7000 Spanier standen.
Dazu mußte man neue Truppen verwenden , da die Ar-
mee vor Santiago allzusehr unter den Tropenkrankheiten
litt . Bis zum 5 . August waren 16 000 Mann mit starker
Artillerie , größtenteils Milizen , kampflos gelandet und
drangen in vier verschiedenen Richtungen ins Innere vor.
Aus ernste Proben wurden die von ihren Führern recht
ungünstig beurteilten Milizen nicht gestellt. Der Friede
beendete die Operationen schon am 12 . August.

An dem Kern der spanischen Truppen , die unter dem
bewährten Marschall Blanko im nördlichen Kuba standen,
hat das amerikanische Heer seine Kräfte nicht erprobt .
Erst der Friedensschluß holte die rotgelbe Königsstan -
darte von den alten Wällen der Zitadelle von Havanna .

Auf dem ostasiatischen Nebenkriegsschauplatz überließen
die Amerikaner den Krieg zu Lande zunächst ihren Ver
bündeten , den aufständischen Eingeborenen unter Agni
naldo . Erst nach der Seeschlacht bei Kavite , wo die spa
nischen Holzschiffe im tapferen Kampfe gegen den vielfack
überlegenen Feind untergingen , landete ein amerikani
fches Hilfskorps von 11 000 Mann . Am 27 . Juli , an
Tage nach Friedensschluß, kapitulierte Manila .

Die Zustände in den Ausbildungslagern der Vereinig
ten Staaten waren noch lange nach dem Kriege ein Lieb



lingsgescnstand des bissigen amerikanischen Humors , die
Unterschlagungen bei Heereskieferungen aber hatten ge-
tcbtm russische Verhältnisse angenommen .

Mit großem Tamtam wurde der Sieg gefeiert und
Sousas Siegesmörsche waren auch auf europäischen Kon -

zerten melgehörte Vortragsstiicke . Es geht diesen Mär -

schen wie dem Heer , dem sie gewidmet sind : viel Tamtam
«j»d wenig dahinter . (g - K . )

| tt Krieg fitr See .
« .T.B . Berlin , 3. Sept . (Amtlich.) Rciie U Boots -

»rs»lge im englischen Kanal und im Atlantischen Ozean :
4 Dampfer, 2 Segler mit 17 500 B .R.T . und zwar drei
bewaffnete tiefbeladene Dampfer , die französischen Raa -
schöner „Maria Alfred " mit Salzladung für Fecamp und

„Pauline Luise"
, sowie ein Dampfer , der 6700 Tonnen

Zucker für Frankreich geladen hatte .
Räch dem bisher vorliegenden Meldungen der U -Boote

find seit Beginn des uneingeschränkten U -Bootkrieges be -
»eits mehr als K Millionen B .R.T. deb für unsere Feinde
«uybaren Handelsschiffsraums versenkt worden .

Der Chef des Admiralstabes der Marine .

Zum Seetreffen bei Horns Riss
liegen noch folgende Meldungen vor :

Mngtoebin «, 2. Sept . (Ritzansches Bureau ) . Gestern früh
gegen 7 Uhr fand vor Bjerregaard -Strand «in Seetreffen
statt . Bier deutsche Minentrawler wurden von englischen
Klottenteilen auf den Strand getrieben . Nach der Strandung

iuhren
die Engländer mit der Beschießung fort . „Ringköbings

lmtsavis " zufolge schlugen die Granaten bis in den Ring -
köbings Fjord ein . Eine Anzahl Granaten schlu g en
« ich in den Ort Bj errega ar d , wo ein Haus beschädigt ,
aber niemand verletzt wurde . Etwa 100 Marinesolda¬
ten wurden gelandet . Anscheinend gab es mehrere Tote.
Deutsche Flugzeuge und U-Boote nahmen am Kampfe teil.

Ein deutscher Marinesoldat teilte „ Ringkoebings-
Amtsavis " mit : Wir lagen nachts bei List. Morgens gingen
wird nordwärts . Um 6. 15 Uhr entdeckten wir plötzlich über -
legene englische Seestreitkräfte im Sudwesten
»nd Norden, die einen Halbkreis um uns bildeten . Wir ver-
suchten ihnen zu entkommen. Als sie aber den Halbkreis ein-
«ngien und es klar wurde , daß wir ihnen nicht entgehen konn¬
ten . gingen alle , vier Schiffe mit Volldampf gegen die dänische
Küste . Wir setzten voraus , daß die englischen Schiffe die Be-
fchießung einstellen würden , wenn sie sähen , daß die Schiffe
an der Küste gestrandet seien. Dies geschah nicht . Die
Beschießung wurde fortgesetzt . Alle schiffe wurden
unter der Wasserlinie getroffen , als . sie strandeten . Als die
Engländer nach der Strandung die Beschießung fortsetzten,
wußten wir die Schiffe verlassen. Erst als die Engländer
sahen, daß wir an der Küste anlegten , stellten sie das Feuer
«in und dampften nordwärts . Oberheizer Kleber ertrank bei
Kem Versuche , an Land zu schtvimmen . Kein Deutscher
würde getötet . Zwei Leichtverwundete wurden nach dem
Krankenhause in Ringkoebing verbracht. Die deutschen Ma -
trosen , 96 an der Zahl , befinden sich in Bjersgaard . Außer -
dem noch 10 Soldaten von einem Boot, das die deutschen Tor -
Peda-jäger vormittags an die Strandungsftelle sandten , wo es
kenterte. Alle werden morgen nach Ringskoebing geführt . Die
Strandungsstelle ist 3 Kilometer breit mit Wrackstücken und
Schiffsgerät übersät . Von Esperg kam eine Abteilung von
40 Soldaten zur Bewachung . Noch kurz nach der Strandung
entstand auf dem Minensucher »Heinrich Bruns " Feuer . Ge-
gen 7 Uhr explodierte die Pulverkammer . Die vier Schiffe
flehen 50 Meter vom Lande fest. Die Wellen Magen fort -
iväbrend über die Schiffe. (W.B.)

Gestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz .
Weitere Enthüllungen im Prozeß Suchvmlinow .

* Wie der „ Nationalztg .
" von der russischen Grenze gemel-

det wird , belasten besonders die Aussagen des Grafen K o -
I o w z o w Suchomlinow schwer. Kokowzow erklärte , daß
Wer die Ausgaben des Kriegsministeriums seit 1904 keine

*
ordentliche Kontrolle bestand und daß Suchomlinow in den
Jahren 1904 bis ISIS über die vom Kriegsministerium über -
wiesenen Beträge wie über seine eigenen Gelder verfügte .
Euchoinliuow wurde ständig von den höchsten Persönlichkeiten
« deckt . Kokowzow erklärte weiter , daß Suchomlinow die
Modernisierung in der Beschaffung der Armee systematisch
hintertrieben habe, obwohl die Bündnisverträge die Neuge-
staltung der Armee forderten . Er habe auch mit den Ver -
kündeten ein falsches Spiel getrieben und die Ver-
bündeten systematisch falsch über den wahren Zustand
in der Armee informiert . Während der Kriegsminister
mit den für die Reorganisation der Armee angewiesenen
Ries ensummen umfangreiche Privatgeschäfte
betrieb , erklärte er den Verbündeten , daß die russische Armee
schlagbereit stehe .

Die Ausführungen Kokowzows wurden durch
den ehemaligen Generalstabschef Januschkewitsch, durch den
Großfürsten Sergius Michaelowitsch , durch protokollarische
Aussagen des Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch und durch
den ehemaligen Handelsminister Timirjasew Vollinhalt -
bestätigt .

Darauf wurde die Öffentlichkeit ausgeschlossen .
Wie verlautet , kamen in der geheimen Sitzung Erklärungen
des früheren Ministers des Äußern , Sasanow , zur Sprache .
Nach Wiederherstellung der Öffentlichkeit erklärte Ja -
nuschkewitsch u . a ., daß niemand anders als Suchom¬
linow es sei , der den Stein zum gegenwärti -
gen Krieg ins Rollen gebracht habe.

Suchomlinow verteidiget sich in sehr erregter Weise und
erklärte schließlich, daß eine gewisse Clique , die zur Zeit der
Mobilmachung mehr Machtmittel in den Händen gehabt habe
als er , nun alle Schuld auf ihn abwälzen wolle.

Darauf erlitt Suchomlinow einen nervösen Zusammenbruch .
Die Sitzung mußte zwei Stunden ausgesetzt werden .

Dann nahm Suchomlinow nochmals das Wort und ' erklärte ,
daß die russische Mobilmachung eine Notwendigkeit gewesen
sei , nachdem es feststand , daß Teutschland mobil machen wolle .

Der Gerichtshof trat in die Besprechung der Tätigkeit
Suchomlinows während der Kriegsmonate 1914 und 1915 ein .
Der Hauptstaatsanwalt stellte den Antrag , die Anklage gegen
Suchomlinow auch auf Landesverrat auszudehnen , da zahl-
reiche Obei kommandierende der Spezialwaffen gegen den ehe-
maligen Kriegsminister belastende Aussagen vorbrachten . In
d« r Verhandlung wurde die v o n Suchomlinow v e r u n -
trcute Sa in nie au ^ den StaatLqeldern mit rund 400
Millio n e n Rubel bezeichnet .

Wie i>ic Verteidigung hervorhob, sollen sich bei dem ehema-
' igen Kriegsminister Suchomlinow Symtome von Verfolgung »-
vchn bemerkbar machen .

» •»cnNfttn , 1. Sept . (W .B .) Tie Enthüllungen w > Su »
chomlinow - Prozeß über die Hauptschuldigen an dem
Ausbruch des Weltkrieges erregten hier das allergrößte
Aufsehen. Sie werden von allen großen Blättern wiedergege-
ben, von einigen bezeichnenderweise unter Auslassung des
Wolffschen KommentMA An der Spitze des Blattes bringt
die „National Tidende" heute abend einen längeren Artikel
überschrieben: „Nikolaus II . und der Weltkrieg" , in dem dar -
gelegt wird, daß die russische Kriegspartei den Zaren gegen
seinen Willen in den Kriege getrieben habe. Am Schluß wird
ausgeführt :

„ Die Aussagen von Januschkewitsch und Su -
chomlinow bestätigen die Darstellung des
deutschenWeißbucheS . Man weiß jetzt daß es nicht die
Schuld des Zaren Nikolaus war , wenn Rußland es vermiede
das Verlangen Kaiser Wilhelms , die allgemeine Mobilisie¬
rung einzustellen, zu erfüllen . Man erhält nun die klare Be-
stödigung dafür , daß der fchwache Zar gegen seinen Willen
von seinen Ratgebern in den Krieg getrieben
worden ist. Svsonow und Junschkewitsch glaubten gewiß
selbst , daß Rußland Krieg führen solle und muß , und man
kann es verstehen, daß sie versuchten, den Zaren zu bewegen,
einen entscheidenden Entschluß zu fassen . Aber Suchom -
linow stempelte sich durch seine Aussage selbst als den-
jenigen , der dadurch, daß er vor seinem Herrscher log, den
entscheidenden Stoß zur Katastrophe gab.

„Extrabladet " bezeichnete Suchomlinow als einen
der drei Männer , auf welche die schwerste Ver¬
antwortung für den Weltkrieg entfällt , und
sagt : „Die beiden anderen sinj> S a s o n o w und Ja -
nuschkewitsch . Wir wollen diese Namen im Gedächtnis
behalten und sie nie vergessen . Sie sind mit dem Blute
Millionen Unschuldiger in das Buch der Ge -
schichte geschrieben : Suchomlinow , SasonoW, Januschkewitsch
Bisher gab man dem Zaren die S '

ch u l d daran , daß der
Konflikt nicht auf die Abrechnung zwischen Österreich-Ungarn
und Serbien beschränkt geblieben ist. Jetzt hat die Welt die
eigenen Wartender Kriegs « nstifter dafür , daß
sie in zehn Minuten das Schicksal der Welt bestimmten . Nicht
der schwache Zar wollte, den Krieg, sondern seine betrauten
Ratgeber ."

Italienischer Kriegsschauplatz .
* Die Blutipfer Italiens am Jsonzo . In den Meldungen

der Kriegsberichterstatter , sowie in den Artikeln der Blätter
wird darauf hingewiesen, daß am Ende der zweiten Woche
der elften Jsonzoschlacht bereits erkennbar ist, daß
die Anstrengungen des Feindes am Nordflügel den Gipfel -
punkt überschritten haben und die Kraft der Angrci -
fer abzunehmen beginn^ Cadorna, der zu Beginn der Schlacht
feine Massen gegen eine Front von 60 Kilometern vorschickte,
mußte nunmehr seine Angriffe auf eine Front von 6 Kilo-
Nietern, also auf ein Zehntel der ursprüglichen Ausdehnung ,
beschränken.

Trotz der großen zahlenmäßigen Überlegenheit der Italiener
und obgleich gewaltige Verstärkungen von anderen Frontteilen
die gelichteten Reihen auffüllten , zählt der ganze Raumge -
winn , selbst an der sogenannten EinbrucWtelle bei Selo nur
nach wenigen hundert Metern , was zu den furchtbaren
Verlusten der Italiener , die mit 150OOO Toten
und Verwundeten nicht zu hoch gegriffen erscheinen,
in gar keinem Verhältnis steht .

Am Südflügel , insbesondere an der Hochfläche von Comen,
vermochten die Italiener nicht einmal die Verteidiger aus
der ersten Linie zu drängen und im südlichsten Abschnitt kam
der Gegner überhaupt nur um Schritte vor . Er steht nicht
soweit, als ihm in der zehnten Schlacht vorzustoßen gelang .
Der bisherige Verlauf der Schlacht berechtigt demnach die
Verteigiger , mit aller Zuversicht den sicherlich noch zu erwar -
tenden Endkämpfen und ihrem Ergebnis entgegensehen.

Weitere Nachrichten.
* Bertagung des Stockholmer Kongresses . Svenska Tele¬

gramm Bhran meldet lt . M .T .B . : Da die Verhandlungen der
Konferenz der Alliierten in London eine unmittelbare Lösung
der Paßfrage nicht in Aussicht gestellt hatten , hat der Organi -
fationsausschuß der Stockholmer Konferenz beschlossen , diese
nicht zum 9. September einzuberufen , sondern
ein neues Datum festzusetzen , das bestimmt den ange -
fchlossenen Parteien mitgeteilt wird, sobald die russische Or -
ganisationsabordnung aus London zurückgekebrt ist.

Vertreter der deutschen , österreichischen , un -
ga r i scheu und b u l ga r i schon Sozialdemokratie ,
die in den letzten Augusttagen in Wien versammelt waren ,
haben , wie der „ Vorwärts " mitteilt , an das höllandisch-skan-
dinavische Komitee in Stockholm ein Schreiben gerichtet, in
welchem sie dringend bitten , alles daran zu setzen , ein ent -
gültiges Datum für die Stockholmer Konferenz ,
und zwar für einen möglichst nahen Termin , festzusetzen und
sodann unverrückbar festzuhalten . Das Schreiben führt aus ,
daß sonst der heilige Zweck des Unternehmens aufs schwerste
geschädigt würde. „Millionen von Proletariern , Millionen
von liebenden Manschen warten sehnsüchtig und mit vertrau -
ungsvoller Hosfuung auf diese Zusammenknst und das Zufam -
menwirken des sozialistischen Proletariats für den Frieden .
Diese Hoffnungen werden enttäuscht, diese Begeisterung muß
dem Zweifel und der Gleichgültigkeit Platz machen, wenn
sich die Massen einer immer wiederkehrenden Verschiebung
gegeübersehen.

" Das Schreiben appelliert sodann auch an die
russischen Sozialisten , daß sie in ihren Bemühungen , die Kon-
serenz zu fördern , fortfahren möchten .

Grossherzogtum Waden .
Karlsruhe , 3 . September .

Am gestrigen Sonntag wohnten Ihre Königlichen Ho »

Helten der Großherzog und die Großherzogin mit Ihrer

Hoheit der Herzogin von Sachsen - Altenbiirg dem Gottes -

dienst in der Schloßkirche an . Nachmittags nach 3 Uhr

reiste der Hohe Besuch, von den Großherzoglichen Herr -

schaffen zur Bahn geleitet , von hier ab .
Heute empfing Seine Königliche Hoheit der Grotzher -

zog den Geheimen Legationsrat vr . Seyb zum Vortrag .

Im Laufe des Nachmittags reisten Ihre Königlichen

Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin wieder

von hier ab .
*

Die Elektrizität ^ - und Gasrationierung . Von zustän¬
diger Seite wird uns geschrieben :

Durch Veröffentlichung von Artikeln nicht oder nur unvoll -
ständig orientierter Persönlichkeiten wird über die Elektrizitäts -
>ind Ga! rationieru »g ohne jeden Grund Beunruhigung und
Verbitterung in weite Kreise getragen . Daß eine Einschrän -
tung des Perbrauches von Elektrizität und Gas , wenn wir

durchhalten wollen nicht mehr zu umgehen ist, dürfte jedem
nüchtern Denkenden ohne weiteres einleuchten, da der Mangel
an geschulten Arbeitskräften und durch Biaterialienmangel er-
schwerte Förderungsmöglichkeit die Förderung der Zechen weit
unter das Friedensmaß heruntergedrückt hat und jetzt all»
Haldenbestände aufgebraucht sind . Dazu kommt noch, daß wil '
als Ausgleich für unbedingt nötige Rohstoffe und Lebensimit-
tel in großen Miengen Kohlen an das neutrale Ausland ab¬
geben müssen und der Bedarf unseres Heeres, unserer
Flotte und vor allem der Kriegsindustrie eine gewaltige Höh«
erreicht hat . Daß aber vielfach sowohl an Beleuchtung wie an
Heizung und demnach an Kohlen gespart werden kann, unter -
liegt ebenfalls keinem Zweifel . Mahnungen zur Sparsam »
keit auf diesem Gebiet haben nicht den erwünschten Erfolg
gehabt und so war eine staatliche Regelung der Beleuchtungs -
und Heizungsfrage nicht mehr zu umgehen. Vorweg sei be-
merkt, daß die Verordnung des Reichskommissars nur die Richt-
linien für die Einschränkung festlegen und ein Aufruf an
die Verständigen und eine Handhabe gegen die Unverständigen
sein sollte, die ihre Mitbürger durch planloses Verbrauchen
schädigen . Diese Verordnung des Reichskommissars wird
durch besondere Ortsvorschriften ergänzt , die in nächster Zeit
bekannt gegeben werden. Nach Rücksprache der beteiligten
Vertrauensleute mit der Kriegsamtstelle werden didse beson-
deren Ortsvorschriften gewisse , von jeder Einschränkung frei -
bleibende Verb-rauchsmengen festsetzen, die jedem berechtigten
Anspruch genügen . Niemand soll ohne Not belästigt werden.
Für den Erwerb des einfachen Lebensunterhaltes soll unter
allen Umständen gesorgt werden, sodaß also beispielsweise
die Gasplätte des Schneiders ebenso von der Einschränke
nicht betroffen wird, wie die Gaskochgelegenheitdes Arbeiters .

Die Hauptersparnis soll durch Einschränkung der öffent¬
lichen Straßenbeleuchtung , der Beleuchtung öffentlicher Ge-
bäude jeder Art , Wirtschaften , Theater , Geschäftshäuser Usw.
erreicht werden , sodaß gerade die Einschränkung des Gas -
und Elektrizitätsverbrauchs von der Allgemeinheit viel
weniger hart empfunden werden wird, als zahllose andere
Einschränkungen , die das deutsche Volk im Bewußtsein , das; sie
in seinem Daseinskampf unerläßlich waren , mannhaft er»
tragen hat . ^ >

Durlach , 30 . Aug. Zur Durchführung der Abgabe von Ma -
germilch und der dadurch bedingten erheblichen Verbesserung
der Fettversorgung der Bevölkerung soll nach einem Beschlutz
des Gemeinderats die Molkerei des KommunalverbandeS er-
wettert werden . Der Aufwand wird 20 OOO Mark betragen .

Konstanz, 1 . Seftt. Nach längerer Pause trafen gestern
abend um 5.45 wieder 118 deutsche Internierte , da-
runter 5 Offiziere , aus der Schweiz hier ein . Zum Empfang
hatte sich Ihre Königliche Hoheit Großherzogin Luise
eingefunden . In der Unterkunftshalle des Roten Kreuzes
wurden die Ankömmlinge von General von Wolff in einer
Ansprache begrüßt . Auf dem Marsch durch die festlich ge-
schmückte Stadt zur Kaserne waren die wieder in ihre Heimat
zurückgekehrten Krieger Gegenstand begeisterter Huldigung .

(W.B .)

Hleueste Drahtnachrichten .

Amtlicher Tagesbericht .
W .T .B . Großes Hauptquartier , 3. Sept .

vormittags . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Bei Stnrm und Regenschauern war der Artilleriekamps
in Teilen der flandrischen Front stark. Bei den anderer
Armeen und an der Maas im allgemeinen gering .

An der Straße Cambrai —Arras scheiterte ein starke ,
englischer Vorstoß . Beim Gehöfte Hurtebise wurde der
Geländegewinn der Franzosen in Grabenkiimpfeu be-
tröchtlich eingeengt .

Östlicher Kriegsschauplatz :
Front des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern .
Räch sorgsamer Vorbereitung überschritten deutsche Di -

Visionen am Morgen des 1 . September die Düna beider
seits von Nexküll.

Starke Artillerie - und Minenwcrferwirkung ging dem
Übersetzen der Infanterie voraus , die nach kurzem Kamps
auf dem Nordufer des Flusses Fuß faßte . Kraftvolle
Angriffe warfen die Russen zurück, wo sie Widerstand
leisteten .

Die Bewegungen unserer Truppen sind im Gange und
verliefen plangemäß .

Der Feind gab unter der Einwirkung unseres Vordrin -
gens seine Stellungen westlich der Düna auf . Auch dort
sind unsere Tivsionen unter Gefechten mit russische«
Nachhuten im Vorgehen .

Dichte Kolonnen aller Art streben auf den von Riga
ausgehenden Straßen überhastet nordostwärts . Bren -
nende Ortschaften und Höfe zeigen den Weg des weichen »
den Westflügels der russischen 12. Armee .

Front des Generalobersten
Erzherzog Joseph .

In den Schlachtfeldern am Nordhang der Waldkar -
pathen auflebende Gefechtstätigkcit .

Südlich des Trotus - Tales scheiterten mehrere rumä -
nische Nachtangriffe am D . Cosno und bei Krosesci .

Heeresgruppe des Generalfeldmar -.
schall s von Mackensen .

Im Gebirge zwischen Susita - und Pntna - Tal wehrte »
unsere Regimenter starke russisch - rumänische Angriffe
durch Gegenstoß ab . Mit 200 dabei in unsere Hand ge-
fallenen Gefangenen erhöht sich für dieses Kampsfeld
ihre Zahl seit dem 28. August aus 20 Offiziere , 1650
Mann , die Beute auf 6 Geschütze mit Protzen , 60 Maschi¬
nengewehre , zahlreiche Minenwerfer und Protzenfahr -

zeuge .
Auch bei Marasesti griffen die Rumänen vergeblich an .

Mazedonische Front .
Heute morgen brachen französische Angriffe bei Bra -

tindol , nordwestlich von Monastir , verlustreich zusammen .
Die Serben erlitten erneut am Tobropolie eine blutige
Schlappe .

Der Erste Gcncralquarticrmcister : Ludendorff .

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Hauptschriftleiter T . Amend in Karlsruhe .
Deuck und

G . Braunsche H o fb u ch d r u ck c r e i in Karlsruhs



Statt besonderer Anzeige .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben herzens¬
guten Mann , unsern treubesorgten Vater , Bruder , Schwiegervater
und Großvater .

Herrn Landgeriehtsdirektor

Christian Dorner
nach langem , schweren Leiden zu sich in die ewige Heimat abzurufen .

Offenburg , Freiburg (Karlstraße z ) . Karlsruhe , Konstanz , Durlach .

In tiefer Trauer :

Johanna Dorner geb . Hoerst .
Hngn Dopner , Apotheker der klinischen

Krankenhäuser .
Anna Müller geb . Dorner.
Gertrud Dorner .
Exzellenz Dr . Domer , Wirkl . Geheimer Rat .
Mina Dorner geb . Kieser.
Dr . Karl Müller und EnkeL

Man bittet ton Beileidsbesuchen und Kranzspenden absehet} zu wollen.
Die Beerdigung findet Dienstag Mittag 4 Uhr in Freiburg i . B. statt. E .&55

GALERIE MOOS
Ständige Gemälde - u .
Graphik- Ausstellung

Kaiserstraße 187 I

Sonder-Ausstellung
Professor Fr. Fehr : : IV. Gönz
Prof . tUUGikmanfl : : H. Ram

Eintritt 30 ff
Sonntags 2—4 Uhr 20 ff

Für meine Leihanstalt
suche ich gut erhaltene

Flügel n. Pianos
zu kaufen und erbitte

Angebote .
Ludwig Schweisgut

Höflich , Karlsruhe ,
Erbprinzenstraße4.

Städtisch. Konzerthaus
Montag, 3. September :

Die Fledermaus
Anfang bis '/411 Uhr

Dienstag , 4. September :

Um einen KuS"
77

Anfang 1/,8 bis 10 Uhr

Die Gemeinde Friedrichs¬
feld sucht zum sofortige«
Eintritt einen Ratschreiber -
gehiHen. Bewerbungen wollen
an das diesseitige Bürger-
meisteramt gerichtet werden.

Friedrichsseld,
31 . August 1317.

Bürgermeisteramt :
D e h o u st.

Reinhard .

BewaltlllW-
AaWÄer

mit guten Zeugnissen sofort
gesucht . Genaue ' Offerte mit
Gehaltsansprüchen bis läng-
fte«S 9. September an Ge -
« ei«berat Siükingen

Kliepp
M Not-- 1 St^miedeisen
fabriziert -SäJid u. billig

» WW WWW
a. ktteitige Seriöjtsbcrfeit.

S3.650 .2 Heidelberg. Der
in der Nachlaßsache auf Ab-
leben der ledigen Maria
Magdalena Schäfer , Dienst -
böte in Heidelberg, unterm
10. MLrz 1915 vom Grosih.
Notariat Heidelberg III als
Nachlaßgericht ausgestellte
Erbschein wird hiermit für
kraftlos erklärt .
Heidelberg, 27 . August 1917 .

Großh . Notariat II
als Nachlaßgericht .

V .675 . Baden . Im Kon¬
kursverfahren über den Nach-
laß des Schreinermeisters
Matthäus Klumpp in Oos -
scheuern ist zur Prüfung
Nachträglich angemeldeter
Forderung Termin bestimmt
auf

Samstag , 22. Sept . 1917 ,
vormittags 19 Uhr.

von Großh . Amtsgericht hier ,
Zimmer Nr . 17.

Baden , 29 . August 1917 .
Der Gerichtsschreiber
Großh . Amtsgerichts .

V .661 . Karlsruhe . Das
Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Ernst Goedecker in Frankfurt
a . M. , Inhaber der Firma :
a) Ernst Goedecker, Süd¬
deutsche Telephon - und Tele -
graphenwerke , Hauptsitz
Karlsruhe und Zweignieder-
lassung in Frankfurt a . M.,
Mannheim , Saarbrücken und

Stuttgart , b) Elektra - Anlagen
Ernst Goedecker , Sitz Karls -
ruhe , ist nach rechtskräftiger
Bestätigung dos Zwangsver -
gleichs und nach Abhaltung
des Schlußtermins aufgeho-
ben worden.
Karlsruhe , 22 . August 1917.

Gerichtsschreiberei
Großh . Amtsgerichts A I

B .671. Konstanz. DaS
Konkursverfahren über das
Vermögen der Berta Haerle ,
Inhaberin eines Platzgeschäftes
in Konstanz, wurde nach Ab-
Haltung des Schlußtermins
und vollzogener Schlußver-
teilung aufgehoben.

Konstanz, 29 . August 1917.
Der Gerichtsschreiber
Großh . Amtsgerichts .

B .672 . Waldshut . In dem
Konkursverfahren über den
Nachlaß des auf dem Felde
der Ehre gefallenen Kauf-
manns Fritz Renner in

Die anläßlich des Hinscheidens unseres inniggeliebten Gatten ,
Vaters , Bruders , Schwagers und Onkels , des ,

OMMmeister I . K . H . der GrcMugin Luise
uns in so reichem Maße gespendete Teilnahme , die herrlichen
Blumengaben und die zahlreiche Beteiligung an Beerdigung und
Opfer sind uns in unserem großen Schmerz ein wohltuender Trost .

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen :

Gräfin von Andlaw-Horaburg
Obersthofmeisterin I . K . H . der Großherzogin Luise .

E .258

Waldshut hat '
dessen Erbin

den Antrag auf Einstellung
des Konkursverfahrens ge-
stellt. Dieser " Antrag und
die zustimmenden Erklärun -
gen der Konkursgläubiger
sind auf der Gerichtsschreibe-
rei Wiedergelegt .
Waldshut , 29 . August 1917.

Großh . Amtsgericht .

V .66S . Ettenheim . Die über
Eduard Hilß , Landwirt von
Kappel, durch Beschluß vom
23 . Januar 1908 wegen
Trunksucht und Verschwen -
dung ausgesprochene Ent -
mündigung wird wieder auf -
gehoben.

Ettenheim , 29 . August 1917 .
Großh . Amtsgericht .

waWtsiislW .
V .642 .3' . Mannheim .

Friedrich . Wilhelm Chri¬
stian Ging , Kellner , geb . am
23 . Oktober 1892 in Mann -
heim , z, Zt . in Rotterdam sich
aufhaltend , wird beschuldigt,
daß er als Wehrpflichtiger
in der Absicht, sich dem Ein -
tritt in den Dienst des ste-
henden Heeres oder der Flotte
zu entziehen, nach erreichtem
militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebie -
tes aufhalte . Vergehen straf -
bar nach § 140 Abs , 1 Ziff . 1
RStGB .

Er wird auf :
Donnerstag , 25. Oktober 1917,

vorm . 10 Uhr,
vor die Strafkammer II
Großh . Landgerichts Mann -
heim geladen.

Bei unentschuldigtem Aus»-
bleiben wird dieser auf Grund
der nach § 472 der Strafpro¬
zeßordnung von dem zusteht -
digen Zivilvorsitzenden der
Ersatzkommission über die
der Anklage zugrunde lie-
gende Tatsache ausgestellten
Erklärung verurteilt werden.

Mannheim , 25 . August 1917 .
Der Großh . Staatsanwalt III .

® . Munjche HosbilOruckerej und Verlag in Karlsruhs
Soeben erschien :

Tertausgabe
auf Grund amtlicher Quellen bearbeitet von

Rechnungsrat Karl Bihlmaun
Revisionsvorstand beim Ministerium des Großh . HauseS,

der Justiz und des Auswärtigen .
Preis gebunden M . 5 .60

Nach der Veröffentlichung der neuen Vollzugsverordnung
zum badischen Dienstreise - und Umzugskostengesetz ist es
möglich geworden, obige Zusammenstellung herauszugeben ,
die nach dem neuesten Stande alle Gesetze und Verord-
nungen , welche die rechtlichen Verhältnisse der badischen
Beamten , Lehrer und Lehrerinnen betreffen , umfaßt .
Sie enthält weiter die Bestimmungen , welche auf die
Zivilversorgung verabschiedeter Militärpersonen und der
Kriegsbeschädigten Bezug haben, die Vorschriften über die
Anrechnung der Militärdienstbezüge auf das Zivildienst-
einkommen, ferner als Anhang eine Reihe von Verein -
barungen und allgemeinen Erlassen der - Ministerien
sowie von Grundsätzen, die zum Vollzug der Beamtengesetz-
gebung ergangen sind . Einige dem Buche beigegebene
Tabellen , z . B . über den Betrag des Ruhegehalts , der Teil -
zulagen , alphabetische Ortsklasseneinteilung , über Auf-
Wandsentschädigung und Umzugskostenvergütung der ein-
zelnen Beamtengruppen , erleichtern die Handhabung der
Gesetze und Verordnungen .

Allen, die sich über die badischen beamtenrechtlichen Be-
stimmungen unterrichten wollen oder die an deren Vollzug
mitzuwirken haben , wird das obige Werk ein zuverlässiges
Handbuch sein.
Abnehmer des Werkes ist jeder badische■ >iniiiit<(iu111hui1111<iKitintkiituin111n:t«ininttitiiintiTi•11111ii111j11iii<<inii«itii<iiini"iiiit<in

Beamte .

3u beziehe » durch jede Mjfsüiiüliing und auch direkt um Verlag
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Marktpreise für die zweite Hälfte des Monats August 1917 . (Mitgeteilt vom Großh - Statistischen Landesamt)

Erhebuilgzotte

Durchschnittspreise für 10 0 Kilogramm

Weizen

Ji ff

Engm . .
Hilzingen . .
Konstanz . .
Markdorf . .
Meßkirch . .
Pfullendorf .
Radolfzell . .
Stetten a. k. M
Stockach . .
Ueberlingen .
Freiburg . .
Kehl . . .
Lahr . . .
Müllheim . .
Offenburg . .
Staufen . .
Wolfach . .
Bruchsal . .
Durlach . .
Karlsruhe
Rastatt . .
Boxberg . .
Heidelberz .
Mannheim .
Mosbach . .
Wertheiin . .

30

30

Kerne «
(Spelz)

Ji \ ff

Gerste
Roggen

-* l ff
28

28

Braun-

Jt ff

27

30

andere

Ji ff

Hafer

| ff

27 —

27

30

— Ü27
'33

] 31
38

27

27

Roggenstroh

Flegel¬
drusch

Jt ff

gepreßt

Ji \ ff

20

— 9
— 9

50 1 -
— fl 7 80

lose

Ji ff

Maschi-
NtN -

drusch

5 50

•* 1 ff

Sonstiges Stroh (Krum mstroh)

gepreßtFlegel-
drusch

•* 1 ff

80

60

Ji | ff

00

75

lose

■* 1 ff

50

Maschi¬
nen

drusch
Ji \ ff

80

Heu
Wiesenheu

gepreßt
^ ; ff

10

13

70

40

lose
^ Iff

12

50

40

leefjeit

I* 7ff

12

50

40

50
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